
Schulinterner Lehrplan 
Sekundarstufe I 

Evangelische Religionslehre 
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild1 der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die 
Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 
den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 
Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 
entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Evangelische 
Religionslehre daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu 
verbessern. Um dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller 
Fächer des Lernbereichs (in Anlehnung an die Fächer des 
gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes) angestrebt. Durch eine verstärkte 
Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche (angestrebt durch die Initiative 
[2019-2020] des Narrativs zum „Globalen Lernen“2 in interdisziplinäre 
Unterrichtsvorhaben, v.a. mit den Fächern Geschichte, Deutsch, Musik oder Erdkunde) 
werden Bezüge zwischen den Inhalten der Fächer hergestellt.  
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Das Fach Evangelische Religionslehre wird am Reinoldus- und Schiller- Gymnasium 
durchgehend konfessionell unterrichtet, wobei auch ein Anteil nicht-evangelischer (ohne 
Bekenntnis oder muslimisch) Schülerinnen und Schüler das Fach anwählt. Am Ende der 
Sekundarstufe I werden alle Schülerinnen und Schüler sowie deren Eltern über die 
Belegungsverpflichtungen im Fach ER, das bis zum Abitur in Grundkursen belegt werden 
kann, informiert.   
Um die inhaltliche Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst 
authentisch zu gestalten, nimmt der Evangelische Religionsunterricht den konkreten 
Lebensweltbezug der Schüler/innen in den Blick: Die für das Fach Ev. Religionslehre 
relevanten Aspekte der Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler, auf die didaktisch 
angemessen eingegangen wird, lassen sich wie folgt beschreiben:  
- Über die Hälfte der Schülerinnen und Schüler lebt in „Patchwork-Familien“.  
- Ein Teil der Schülerinnen und Schüler ist nicht getauft.  
- Muslimische Schülerinnen und Schüler stellen gut die Hälfte der Schülerschaft, sodass 
ein Teil der Schülerinnen und Schüler, die am evangelischen Religionsunterricht 
teilnehmen muslimischen oder jüdischen Glaubens bzw. ohne Bekenntnis sind.  
- Für viele Schülernnen und Schüler ist die deutsche Sprache nicht ihre Herkunftssprache.  
 
Insgesamt entsprechen diese Rahmenbedingungen der Situation, die einer Schule 
mit sog. Standorttyp 4 zugeschrieben werden.3  
                                                

1  das Leitbild der Schule wird derzeit (2018-2020) erarbeitet.  
2  siehe hierzu den Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung im 
Rahmen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung unter:  
 https://www.globaleslernen.de/sites/default/files/files/link-
elements/orientierungsrahmen_fuer_den_lernbereich_globale_entwicklung_barrierefrei.pdf 
 Insbesondere das Übersichtstableau auf S.49f.  
3  siehe hierzu die Standorttypenbeschreibung unter: 
 https://www.schulentwicklung.nrw.de/e/upload/lernstand8/download/mat_2017/2017-02-
08_Beschreibung_Standorttypen__weiterfhrende_Schulen_NEU_RUB_ang.pdf 
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Das Fach Evangelische Religionslehre orientiert sich am Vertretungs- und 
Hausaufgabenkonzept der Schule, d.h. Fachunterricht soll nach personellen 
Ressourcen durch Fachunterricht vertreten werden bzw. wann immer möglich durch 
fachliche Aufgaben der Lehrkraft ersetzt. Lediglich Randstunden ab Jg. 7 entfallen. 
 
 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Besondere Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler aus dem 
Musikunterrichtsangebot unserer Schule, insbesondere im AG-Format (Band, Chor, 
Ensemble) können für die Unterrichtsgestaltung sowie für die Gestaltung der zentralen 
Gottesdienste (Einschulungsgottesdienst Jg. 5 oder Abschlussgottesdienst Abitur) 
genutzt werden.  
 
Vor einigen Jahren wurde am RSG das Doppelstundenprinzip (1.-4. Std.) eingeführt.  
 
Insgesamt umfasst die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre drei Kolleginnen 
in Teilzeit, eine Schulpfarrerin gehört zum Kollegium.  
 
Die Schule verfügt über einen Fachunterrichtsraum, in dem 2 Bibelkoffer, didaktisches 
Material (Landkarten, Atlanten), Beamer/ Smartboard und CD/USB-Recorder zur 
Verfügung stehen.  
 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Außerschulische Kooperationspartner sind v.a. die beiden Ortskirchen (ev./ 
Immanuelkirche) in Dortmund Marten und in Dorstfeld (kath./ St. Barbara).  
Auch ein regelmäßig stattfindender Kontakt zum ambulanten Kinderhospizdienst der 
Malteser (i.d.R. Jg. 9/10 bzw. Sek II) sowie die Zusammenarbeit mit der 
Schulsozialarbeit im Hause (u.a. Diakonie) werden als Bildungsnetzwerk sowie für die 
Einbindung von Experten in den Unterricht genutzt.  
Die Fachschaft Religion organisiert jedes Schuljahr den Eingangsgottesdienst für den 
neuen fünften Jahrgang sowie in wechselnder Verantwortlichkeit (ev./ kath.) den 
Abiturgottesdienst. Darüber hinaus finden regelmäßig in der Vorweihnachtszeit 
Andachten (sog. „Frühschicht im Advent“) für die unteren Klassenstufen statt.  
Fachübergreifende Unterrichtsvorhaben unseres Faches sind in der gesamten Sek I 
etabliert bzw. knüpfen sich in verschiedenen Unterrichtsvorhaben im Sinne des 
Orientierungsrahmens für den Lernbereich Globale Entwicklung an (Verweise in den 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben).  
 
 
 
 
 
 
2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1  Unterrichtsvorhaben 
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In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über 
Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer 
Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch 
soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen 
Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im 
Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisen des 
Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen 
und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte 
möglich. 



 

Jahrgangsstufe 5 

Leitlinie: Orientierung gewinnen vom Ich über das Wir hin zur Welt 

5.1 5.2 

Regeln für ein gutes Miteinander 
IF 1. 1: Leben in Gemeinschaft 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

IF 3.1: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Woran glaube ich? Woran glauben andere? 
IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung bei Menschen jüdischen, christlichen 
und muslimischen Glaubens 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 
IF 1.2: Verantwortung für die Welt als Gottes Schöpfung 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Was feiern wir eigentlich an Weihnachten und Ostern? 
IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

IF 3.1: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religionen im Lebens- und Jahreslauf 

Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Psalmen und Gebeten 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

 

 

Regeln für ein gutes Miteinander – Ankommen in der neuen Schule  

Die Frage nach der eigenen Identität im Religionsunterricht wird nun erweitert durch den Blick auf die Gruppe. Kerngedanke des zweiten Unterrichtsvorhabens 
ist es, Grundlagen für einen guten Umgang miteinander zu finden und dabei zu erleben, dass für menschliche Beziehungen Regeln wichtig sind. 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religionen im Lebens- und Jahreslauf 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

IF 3.1: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 



 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Erziehung zur Demokratiefähigkeit: Klassenregeln aushandeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemeinschaftsförderliches und 
gemeinschaftshinderliches Verhalten (K1) 

• deuten biblische Texte, in denen es um gelungene bzw. misslungene Gemeinschaft geht, 
vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen (K2) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben (K33) 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und 
Möglichkeiten eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten (K6) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Nachdenken über den Sinn von Regeln 

• 10 Gebote 

• Klassenregeln erstellen und bewerten 

• Biblische Vorbilder im Umgang mit Regeln und 
Vereinbarungen (Mose, Abraham)  

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Projekt „Einführung in die Bibel“, siehe auch 
Medienkonzept (ER) des RSG (Anhang)  

• z.B. Erstellen der Klassenregeln in Absprache mit z.B. Politik, 
Deutsch  

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Woran glaube ich? Woran glauben andere? 
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Der Startpunkt des gemeinsamen Religionsunterrichtes der neuen Lerngruppen ist die Frage nach dem individuellen Glauben – im Kontrast oder im Gleichklang 
mit anderen Glaubensvorstellungen innerhalb der Gruppe, einer Religionsgemeinschaft oder darüber hinaus. Ausgehend von unspezifischen 
Glaubensaussagen soll der Blick über den Tellerrand des Christentums hinaus auf Feste und Rituale der eigenen Religion und anderen Glaubensüberzeugungen 
gerichtet werden. Dafür spielen religiös bedeutsame Orte eine große Rolle und werden auf ihre Bedeutung für den Glauben innerhalb von 
Religionsgemeinschaften hin befragt. 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung bei Menschen jüdischen, christlichen und muslimischen Glaubens 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten (SK4) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Schuleingangsgottesdienst (Reflexion des Erlebten)  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Ausstattung und Funktion einer Synagoge, einer Kirche und 
einer Moschee, (K37) 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und 
Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens, (K39) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. (K41) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und 
muslimische Feiertage, (K42) 

Hinweise zur Ausgestaltung 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Über mich selbst nachdenken: Ich habe eine Geschichte in meiner Familie 

• Die anderen wahrnehmen: Jeder hat eine eigene Geschichte in seiner 
Familie 

• Religiöse Familiengeschichten: Welche Rolle der Glaube bei uns spielt 

• Religiöse Feiern: Wie es bei uns feierlich wird 

• Religiöse Orte: Da bin ich schon gewesen – oder: Da gehe ich immer hin 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

• Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen Prägung 
verknüpfen mit dem gemeinsamen Formulieren von Regeln des Respekts: 



 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und 
vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und 
muslimischer Feiertage, (K43) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die 
jüdische, christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren 
erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

Wie können wir gut miteinander umgehen, so dass sich jede/r in unserem 
RU zu Hause fühlt? 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

Was feiern wir eigentlich? – religiöse Feste im Laufe des (Kirchen-)Jahres 

Kerngedanke des dritten Unterrichtsvorhabens ist es, die Bedeutung christlicher Feste von ihren säkularisierten Formen abzugrenzen und so ursprüngliche 
Formen und Bedeutungen exemplarisch z.B. am Weihnachts- und Osterfest erfahrbar zu machen. 

IF 1.1: Leben in Gemeinschaft 

IF 3.1.: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulcurriculum: 

z.B. Andacht in der Vorweihnachtszeit „Frühschicht im Advent“ 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen (K44) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Rituale rund um (christliche) Feste sammeln und ordnen 

• christliche Tradition/christlichen Hintergrund der Feste 
reflektieren 
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• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von    Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Messias ist. (K18) 

• erläutern in Grundzügen die Entstehungsgeschichte und den Aufbau der Bibel (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und 
Texten unterschiedlicher Gattung (K31) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Leben 
und das von anderen (K46) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 
Christus, im Alltag (K19) 

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens (K 34) 

• Säkulares und Religiöses unterscheiden, Unterschiede 
begründen 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Gestaltung einer vorweihnachtlichen Andacht  

• kritisches Nachdenken über den Aspekt 
„Konsumgesellschaft“ vs. Jesus in Armut!? 

• Anknüpfungspunkte an die „Leitmotive“ nachhaltiger 

Entwicklung (vgl. „Milleniumsziele“ bzw. intern. 

abgestimmter Nachhaltigkeitsziele)  

hier z.B. 1/2/10/12/13 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Politik/Sowie und/ oder 

Erdkunde 

• Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 

Der Religionsunterricht stellt insbesondere die zentrale Frage nach Gott bzw. der Existenz Gottes. Dabei richtet sich der Blick auf die eigenen Vorstellungen, 
Erfahrungen und Fragen der Schülerinnen und Schüler, die dann mit den Vorstellungen, Erfahrungen und Fragen anderer Menschen in Beziehung gesetzt 
werden. Schwerpunkt sind dabei ausgewählte biblische Erzählungen, die Erfahrungen mit Gott thematisieren. Sie sind Anlass und orientierender Rahmen für 
die Auseinandersetzung mit Gottesbildern und dem Glauben an Gott. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 



 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Förderung der Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als 
Vertrauen, (K10) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott (K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit 
Gott gemacht haben. (K32) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für 
Menschen heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Über mein Bild von Gott nachdenken 

• Die anderen wahrnehmen: unterschiedliche Vorstellungen 
von Gott 

• Unsere Gottesbilder haben eine Geschichte 

• Menschen in der Bibel erzählen von ihren Erfahrungen mit 
Gott: z.B. Abraham, Josef, Mose, David, Jesus, Paulus 

• Menschen von heute erzählen von ihren Erfahrungen mit 
Gott 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Mein Bild von Gott malen – Bilder vergleichen 

• z.B. Abraham, Mose, … malt ein Bild von Gott 

• z.B. Projekt: „Gottes Buch?“ –Kennenlernen der Bibel  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Der Mensch und die Welt – Schöpfung und Schöpfungsverantwortung 

Die Frage nach Gott wird nun ausgeweitet auf die Frage nach Mensch und Welt als Schöpfung Gottes. Schwerpunkt dieses Unterrichtsvorhabens ist es, die 
Welt als gute Schöpfung Gottes wahrzunehmen und daraus resultierend Beispiele für aktuelle Schöpfungsverantwortung im alltäglichen Lebensumfeld der 
Schülerinnen und Schüler zu finden. 
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IF 1. 2: Verantwortung für die Welt als Gottes Schöpfung 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK5) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter. (MK6) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe. (UK3) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

• z.B. Aktionstag „Nachhaltigkeit“ 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen zur 
Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken, (K3) 

• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4) 

• erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in der (Um-
) Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung Gottes. (K5) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf Gottes 
nachdenken (Anknüpfung an UV1) 

• Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen 

• Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen 

• Weltentstehung und Schöpfungsglauben unterscheiden 

• Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im alltäglichen 
Umfeld, z.B. im Klima-/ und Umweltschutz 



 

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit 
den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung für die Schöpfung. 
(K7)  

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als 
Vertrauen, (K10) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott. (K13) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben. (K33) 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Schulalltag – Initiative zum bewussten Umgang mit 
Ressourcen in der Schule (z.B. Verpackungsmüll/ Cafeteria, 
Naturschutzgebiet Wischlingen, …) 

• Anknüpfungspunkte an die „Leitmotive“ nachhaltiger 

Entwicklung (vgl. „Milleniumsziele“ bzw. intern. 

abgestimmter Nachhaltigkeitsziele)  

hier z.B. 12/13/14/15 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Erdkunde und Biologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 

Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Psalmen und Gebeten (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur 
vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Zentrale Ausdrucksmöglichkeit der eigenen Spiritualität und des persönlichen Glaubens der Schülerinnen und Schüler ist das Gebet, das, geprägt durch den 
familiären oder kirchlichen Hintergrund, mehr oder weniger nah an biblischen Sprachformen orientiert ist. In diesem Unterrichtsvorhaben kommen die 
Schülerinnen und Schüler in Kontakt mit biblischem Sprechen mit und von Gott in Gebeten und Psalmen und erleben, dass sich in diesen ähnliche oder auch 
ganz fremde Erfahrungen mit und Bitten an Gott ausdrücken. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten (SK4) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu 
Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
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• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

• z.B. Besuch des Gottesdienstes zum Schuljahresabschluss oder Vorbereitung des Einschulungsgottesdienstes der neuen fünften Klassen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als 
Vertrauen, (K10) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste 
Einschätzungen dazu, (K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott. (K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit 
Gott gemacht haben, (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und 
Einsichten für das heutige Leben. (K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Fragen persönlicher Spiritualität – Wie kann ich mit Gott 
sprechen? Wann (und warum) spreche ich mit Gott? (Wie) 
ist Gott in Gebeten erfahrbar? 

• Unterschiedliche Weisen des Sprechens mit Gott 
unterscheiden: z.B. Klage, Bitte, Dank 

• Psalmen als Ausdruck von Angst (z.B. Psalm 22) und 
Gottvertrauen (z.B. Psalm 23) 

•  Ein eigenes Gebet/ einen eigenen Psalm formulieren 

• Beten wie Jesus: Das Vaterunser 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Fürbitten im Rahmen des Einschulungsgottesdienstes 
verfassen 

(Zeitbedarf: ca. 10 Stunden) 

Summe Jahrgangsstufe 5: 60 Stunden 

 

 

Jahrgangsstufe 6 

Übersicht 



 

Leitlinie: Orientierung gewinnen in der eigenen und fremden Religionen 

6.1 6.2 

Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 
IF 6.1 : Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religionen im Lebens- und Jahreslauf 

Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 
IF 3.1: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Sind Juden, Christen und Muslime Verwandte? Judentum, 

Christentum und Islam berufen sich auf Abraham 
IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 6.1  : Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen 

Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

IF 4 1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

 

Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion 

Jesu 
IF 6.1  : Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen  

IF 3.1: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5 .1: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft 
IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 3.1: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

 

Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 

Orte und Zeiten strukturieren religiöse und atheistische Lebensweisen. Vielfach sind die dahinterliegenden Rituale den Schülerinnen und Schülern aber kaum 

noch bekannt, Feiern, bestimmte Vorschriften oder Regeln bleiben damit unverständlich und fremd. In dieser Unterrichtsreihe sollen verschiedene Feste 

unterschiedlicher Religionen in ihrer ursprünglichen und heutigen Gestalt kennen gelernt und die dahinter stehenden Glaubensinhalte untersucht werden. 

IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen 

IF 7.1.: Ausdrucksformen von Religionen im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
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Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie 
sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK6) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter (MK6) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.  Besuch einer Moschee, Besuch einer Synagoge 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und 
Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens, (K39) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien 
Stellung, (K40) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und 
muslimische Feiertage, (K42) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Feste und Rituale bei Juden, Christen und Muslimen 

• Fasten als Ausdruck von Glaubensüberzeugungen 

• Äußerliche Merkmale von Glaubensüberzeugungen, z.B. 
geschlechtsspezifische Kleidervorschriften – Aspekte zum gender 

• z.B. Analyse der Selbstpräsentation der Homepage einer 
(jüd./christl./ muslimischen) Gemeinde, siehe auch Medienkonzept 

(ER) des RSG (Anhang)  

• Anknüpfungspunkte an die „Leitmotive“ nachhaltiger Entwicklung 

(vgl. „Milleniumsziele“ bzw. intern. abgestimmter 

Nachhaltigkeitsziele)  



 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis 
und vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und 
muslimischer Feiertage,  (K43) 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare 
Ausdrucksformen, (K44) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die 
jüdische, christliche und muslimische Religion auseinander und 
formulieren erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. 
(K47) 

hier z.B. 5 

 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Moschee, Synagoge) 

 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

Judentum, Christentum und Islam berufen sich auf Abraham – 3 Religionen, 1 Ursprung!?  

Judentum, Christentum und Islam führen sich selbst und ihren Glauben auf Abraham als Stammvater zurück. In dieser Unterrichtsreihe werden die Grundlagen 

dieses Glaubens beleuchtet, auch indem die genealogischen Zusammenhänge der „Familie Abrahams“ thematisiert werden. Auf dieser Grundlage werden 

dann die „abrahamitischen Religionen“ miteinander in Beziehung gesetzt und auf die Frage hin untersucht, inwiefern man hier von „Verwandten“ sprechen 

kann und welche Folgen diese Erkenntnisse für ein Miteinander heute haben können. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen 
diese ein (MK2) 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen religiöser Inhalte (MK3) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 



 QUA-LiS.NRW 17 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Besuch einer Synagoge, einer Moschee 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in 
elementarer Form lebensgeschichtliche Veränderungen von 
Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie deren Anlässe. (K11) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen 
und Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und 
formulieren erste Einschätzungen dazu, (K12) 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame 
Berufung auf Abraham in Judentum, Christentum und Islam, (K36) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien 
Stellung, (K40) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. 
(K41) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Erfahrungen von Familie – Liebe, Neid und Streitigkeit 

• Abraham – biblische Figur und Familie 

• Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam 

• Umgang miteinander vor dem Hintergrund gemeinsamer 
Geschichte(n) 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Erarbeitung biblischer Texte 

• z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips 

• z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 

• z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer Rabbinerin oder 
eines Rabbiners, eines Imams  

• Anknüpfungspunkte an die „Leitmotive“ nachhaltiger Entwicklung 

(vgl. „Milleniumsziele“ bzw. intern. abgestimmter 

Nachhaltigkeitsziele)  

hier z.B. 4/5 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Musik, Geschichte, Sowi/ Politik 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu 



 

Viele der Erzählungen und Worte Jesu sind nur im Kontext ihrer Entstehung und mit einem grundlegenden Wissen um seine Lebensumstände richtig zu 

verstehen. In dieser Unterrichtsreihe wird versucht, den historischen Graben zwischen den Schülern des 21. Jahrhunderts und der Lebenswelt Jesu zu 

überbrücken, indem wesentliche Kenntnisse rund um das Leben in Palästina vor 2000 Jahren vermittelt werden. 

IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung bei Juden, Christen und Muslimen 

IF 3.1:  Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5.1:  Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein (MK2) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter (MK6) 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und 
Teilens (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.  Exkursion in ein Bibeldorf, Freilichtmuseum 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens. 
(K38) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte) 

• Jerusalem 
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• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. 
(K41) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als 
Auseinandersetzung mit der jüdischen Tradition, (K17) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher 
Herkunft und Texten unterschiedlicher Gattung, (K31) 

• religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu 

• das Römische Reich 

• Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Vergleich von Selbstdarstellungen religiöser Gemeinschaften 
(u.a. eigene Homepage) und Fremdbeschreibungen (u.a. 
Erfahrungsberichte von Aussteigerinnen bzw. Aussteigern) 

• z.B. eigenständige Recherche mit Quellendarstellung 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 

Die historische und literarische Figur Jesus ist heute vor allem durch von ihm stammende oder ihm zugeschriebene Texte und Worte präsent. Eine zentrale 

Position innerhalb dieser Texte haben die Gleichnisse Jesu, in denen dieser von seinem Gottesbild und dessen Folgen erzählt. Für eine fundierte 

Auseinandersetzung mit Jesus ist es demnach von fundamentaler Bedeutung, Gleichnisse Jesu zu kennen, einordnen und verstehen zu können. 

IF 3.1.: Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 2.1.: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1.: Die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen 
Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 



 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. fächerverbindendes Arbeiten mit dem Fach Deutsch: Metaphorischer Sprachgebrauch 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14) 

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, 
(K15) 

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den 
Zusammenhang von Jesu Reden und Handeln, (K16) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als 
Auseinandersetzung mit der jüdischen Tradition, (K17) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus 
von    Nazareth der im Alten Testament verheißene 
Messias ist. (K18) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und 
Botschaft von Jesus, dem Christus, im Alltag. (K19) 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

•  begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur 
Frage nach Gott. (K13) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern 
unterschiedlicher Herkunft und Texten unterschiedlicher 
Gattung, (K31) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen 
biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben. 
(K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Jesus – ein Geschichtenerzähler?! 

• Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes 

• Reich Gottes-Gleichnisse 

• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsumverzicht, 
Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein Leben nach 
dem Tod? 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exegese  

• evtl. Kooperation mit dem Fach Deutsch – Verständnis bildlichen Sprechens 
(Metaphern) 

• Anknüpfungspunkte an die „Leitmotive“ nachhaltiger Entwicklung (vgl. 

„Milleniumsziele“ bzw. intern. abgestimmter Nachhaltigkeitsziele)  

hier z.B. 3/10/16/17 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit mit Deutsch, Sowi/ Politik 

•  

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 
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• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer 
Glaubenserzählungen für Menschen heute. (K35) 

Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 

Christliches Leben spielt sich in NRW vor allem im Rahmen der beiden großen Konfessionen der katholischen und evangelischen Kirche ab. Es ist für einen 

aufgeklärten und reflektierten Umgang demnach von fundamentaler Bedeutung, sich begrifflich und sachlich sicher in Unterschieden und Gemeinsamkeiten 

dieser beiden Konfessionen bewegen zu können, auch um sachlich klar zu Fragen der Ökumene Stellung nehmen zu können. Die Unterrichtsreihe führt anhand 

wesentlicher Beispiele in Unterscheidungsmerkmale und Gemeinsamkeiten der beiden Konfessionen ein und eröffnet Perspektiven sinnvoller ökumenischer 

Zusammenarbeit. 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

IF 4.1.: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen 
Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter (MK6) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe (UK3) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln 
Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und 
Teilens (HK6) 



 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.  Besuch einer evangelischen und katholischen Kirche 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von 
Menschen christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit 
bedeutsamen Lebenssituationen. (K45) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für 
ihr eigenes Leben und das von anderen, (K46) 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus 
Christus und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und 
Denominationen anhand von Gebäuden, Personen und religiöser 
Praxis, (K21) 

• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als 
Glaubensgemeinschaft und erläutern Zusammenhänge zwischen 
beiden Formen, (K22) 

• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion 
von Kirche, (K23) 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede, (K24) 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und 
unterscheiden diese von profanen Räumen, (K25) 

• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse 
Formensprache, (K26) 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit. (K27) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Sakramente 

• Amtsverständnis der Konfessionen 

• Aufbau der evangelischen/katholischen Kirche 

• Organisation des kirchlichen Arbeitens 

• ökumenisches Arbeiten 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Besuch einer katholischen / evangelischen Kirche 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
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• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, 
(K28) 

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubens-
praktiken für die verschiedenen Konfessionen. (K29) 

 

6. Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Wann wurde „die Kirche“ gegründet? Das letzte Unterrichtsvorhaben dieses Jahres widmet sich im Anschluss an die Untersuchung der Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede der heute existierenden Konfessionen den gemeinsamen Wurzeln des christlichen Glaubens. Es untersucht den Zusammenhang von biblischen 

Grundlagen und gesellschaftlichen Rahmen der Urgemeinde und zeichnet die Zeit des frühen Christentums von Paulus bis zur konstantinischen Wende in 

Grundzügen nach. 

IF 4.1.: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

IF 2 .1.: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 3.1 Jesus aus Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen 
Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese 
ein (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 



 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. fächerübergreifendes Arbeiten mit dem Fach Geschichte  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

•  beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus 
Christus und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in 
elementarer Form lebensgeschichtliche Veränderungen von 
Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie deren Anlässe. (K11) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth 
der im Alten Testament verheißene Messias ist. (K18) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Biblische Anfänge der Kirche – Missionsauftrag und Pfingsten (und 
Petrus) 

• Die Urgemeinde in Jerusalem 

• Paulus – Erfinder des Christentums?! 

• Verbreitung des Christentums im Römischen Reich 

• Christenverfolgung 

• Konstantinische Wende 
Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• evtl. Kooperation mit dem Fach Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

 

 

 

Umsetzung des Medienkompetenzrahmens im KLP ER SI Gy 
1 Bedienen und 

anwenden 

2 Informieren und 

recherchieren 

3 Kommunizieren und 

kooperieren 

4 Produzieren und 

präsentieren 

5 Analysieren und 

reflektieren 

6 Problemlösen und 

modellieren 
1.1 Medienausstattung 

1) (Hardware) 
2.1 Informationsrecherche 3.1. Kommunikations- und 

Kooperationsprozesse: 

4.1 Medienproduktion und 

Präsentation: 

5.1 Medienanalyse 6.1 Problemlösen und 

modellieren 

 ...recherchieren angeleitet, auch in 
webbasierten Medien, Informationen 
und Daten zu religiös relevanten 
Themen und geben sie 
adressatenbezogen weiter (MK6).  
 

…planen, gestalten und 
präsentieren fachbezogene 
Medienprodukte adressatengerecht 
und nutzen Möglichkeiten des 
digitalen Veröffentlichens und 
Teilens (HK6). 

…planen, gestalten und 
präsentieren fachbezogene 
Medienprodukte adressatengerecht 
und nutzen Möglichkeiten des 
digitalen Veröffentlichens und 
Teilens (HK6). 
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…bewerten angeleitet 
Rechercheergebnisse zu religiös 
relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten 
diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MK11). 

1.2 Digitale Werkzeuge 2.2 Informationsauswertung: 

 

3.2. Kommunikations- und 

Kooperationsregeln 

4.2. Gestaltungsmittel 
 

5.2 Meinungsbildung 

 

6.2. Algorithmen erkennen 

 ...recherchieren angeleitet, auch in 
webbasierten Medien, Informationen 
und Daten zu religiös relevanten 
Themen und geben sie 
adressatenbezogen weiter (MK6).  

…beschreiben für konkrete 
Situationen aus ihrer Lebenswelt 
gemeinschaftsförderliches und 
gemeinschaftshinderliches 
Verhalten, auch im Hinblick auf die 
Nutzung sozialer Medien (K1). 
 

…nutzen Gestaltungsmittel von 
fachspezifischen Medienprodukten 
reflektiert unter Berücksichtigung 
ihrer Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht (HK15). 

… bewerten an Beispielen die 
Rezeption biblischer Texte in der 
analogen und digitalen 
Medienkultur (K105). 
 

 

1.3 Datenorganisation 2.3 Informationsbewertung: 

 

3.3 Kommunikation und 

Kooperation in der Gesellschaft 

4.3. Quellendokumentation 5.3 Identitätsbildung 

 

6.3 Modellieren und 

Programmieren 

 …bewerten angeleitet 
Rechercheergebnisse zu religiös 
relevanten Themen, auch aus 
webbasierten Medien, und bereiten 
diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MK11).  
 
 
 
 
 
 

…beschreiben für konkrete 
Situationen aus ihrer Lebenswelt 
gemeinschaftsförderliches und 
gemeinschaftshinderliches 
Verhalten, auch im Hinblick auf die 
Nutzung sozialer Medien (K1). 
 
…erörtern persönliche und 
gesellschaftliche Konsequenzen 
einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und 
Gerechtigkeitsverständnis 
orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hinblick 
auf Herausforderungen durch den 
digitalen Wandel der Gesellschaft 
(K62). 

 
 …erkennen und analysieren 

Chancen und Herausforderungen 
von fachbezogenen, auch digitalen 
Medien für die 
Realitätswahrnehmung (SK16). 

 

1.4 Datenschutz und 

Informationssicherheit 

2.4 Informationskritik: 

 

3.4. Cybergewalt und -

kriminalität 

4.4 Rechtliche Grundlagen 5.4 Selbstregulierte 

Mediennutzung 

6.4 Bedeutung von Algorithmen 

 

 …bewerten an Beispielen die 
Rezeption biblischer Texte in der 
analogen und digitalen Medienkultur 
(K105). 

   ……erörtern persönliche und 
gesellschaftliche Konsequenzen 
einer am biblischen Freiheits-, 
Friedens- und 
Gerechtigkeitsverständnis 
orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hinblick 
auf Herausforderungen durch den 
digitalen Wandel der Gesellschaft 
(K62). 



3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: 
Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziele 
dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen 
als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  
Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 
3 Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans. 

 

Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

•  

III. Bewertungskriterien 
[Beispieltext: Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und 
Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 
• Kontinuität der Beiträge 
• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Einhaltung gesetzter Fristen 
• Präzision 
• Differenziertheit der Reflexion 
• Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten 
- Selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung] 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form.  

• Intervalle  
Halbjahresfeedback oder als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung 

• Formen  
Elternsprechtag; Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und 
Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahrgangsstufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). 
Ergänzt wird die Übersicht durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. 
Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum 
Einsatz im Unterricht. 
Eine Liste der zulässigen Lehrmittel für das Fach kann auf den Seiten des Schulministeriums 
eingesehen werden: 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/Schulsystem/Medien/Lernmittel/   

 

- Ortswechsel, Religionsbuch für Gymnasien Sek I (bundesweit inkl. NRW), Claudius Verlag 

 



 

4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten 
Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen 
beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von 
Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit 
beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen 
regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie 
didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und 
Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 
vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur 
Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die 
Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als 
Experten für Unterricht) genutzt werden (www.sefu-online.de).] 

In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige 
Konsequenzen formuliert.  

 


